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det Vegetabilien , erſter Theil . 177

yange einen ift.: 3. Daf in denen deſtillirten Delen die Spi⸗
nig alleine ihre Eigenſchaft ausdruͤcken . 4. Daß das flüch⸗

tiye Oel der Pflantzen am meiſten diene , die Spiritus zu binden ,
me frere Oel aber noͤthig ſey, die feſten Theile unter ſich zu⸗

Hunmmen zu leimen , und daß alſo beyde ſehr weit von einander

Fünterſchieden ſeyn. §. Daf die ausgedruͤc ' ten und deſtillirten

Odle, wovon hier geredet worden , natürlich in den Pflantzen

Aeheitwärtig ſehn. E6. Der Unterſcheid aber der Oele inſonder⸗

het von dem Geiſte herruͤhre. Von alle dieſem kan man die

uther angezogene Schriſten des Herrn Suam wie auch
deeSchriſten des Herrn Hofmanns in Diſlert . phyſ . Che⸗

mica pe 1 ad 63. nachleſen .

Der ein und dreyßigſte Proceß .
Dosheraus gebrachte Rob , ( das iſt Muß , oder

Ektract,) aus dem Ueberbleibſel der Proeeſſe ,
vom 23ſten an , bis zum 29ſten .

Zaubereitung .
Nachdem die Oele , vermittelſt des Waſſers , ohne daß et⸗

As anders hinzu gethan worden , gaͤntzlich aus den Kräutern

ünderung angenommen haben

Ferlber deſtilliret find, ſo bleibt in der Blaſe eben ein ſolches
Deebetum, als wenn man die Kraͤuter ſo lange Zeit mit Waf
legekocht haͤtte. Es ſind alſo auch diejenigen Kraͤfte der Pflan⸗
on die anffer dem Oel und Spiritu in der Pflantze befindlich
Anken, in dieſen Decoetis zuruͤck geblieben , Die aber gleichwohl
dmh das lange Kochen in sogra Gefaͤſſen einige Ver⸗

oͤnnen. Wenn aber die rah
Inm erſten Deſtillation uͤbrig gebliebenen Decocta gu der Be⸗

keitung des Oels aus dergleichen friſchen Pflantzen wiederum
f

(prey werden , ſo wird diefes sum andern mahl gurt Blei
lüde Deeoctum ſtaͤrcker ſehn als das erſtere . Und fo fort :

a Whao A Wiederholung dieſer Arbeit die Decocta immer

ffiger werden , wie ich bereits oben in der
Diftorig

der dur

wuhobiren deſtillirten Waffer erwehnet habe , woſelbſt zuglei
At eroͤrtert iſt, worinn dieſe Kraͤſte inſonderheit beſtehen . Die

pate|
f

penra aus der Wermuth , der Betonien , des Gamanderlein ,

maades, der Wacholderbeeren , der Reinfahren , undvieler
Wern, aben ihren guien Nuken in der Medicin , weil fie ihre

ſeifigte ,
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ſeifigte, und ſcharfe ſaltzigte Kraft behalten , womit noch tid
Gutes ausgerichtet werden kan . Helmontius hat getic |
daß das Decoctum der Wacholderbeeren , welches nadon Dy
ſtillation des Oels zurück bleibet , die Kraft zu putgiren habe |wenn es nemlich in gehoͤriger Menge getrunken wite, Wini
man aber dieſe ſtarcken Decocta mit Waſſer verduͤnnet, Ah
heiß durch ein wollen Tuch ſeihet , nachmahls in einem weellg
Gefaͤß, uͤber Feuer ohne Rauch , in folhor Dike, dah fief
kochen , allmaͤhlich abrauchen laͤſt, bis ein RID pde Mug odi
Eptraet daraus wird , fo werden fieviel Yahre erhalten werd|
können , ohne zu verderhen, und in kleiner Doſi allezeit ihtk
Wuͤrckung mercklich erweiſen . Wenn ſie aber eingekocht , wd
ausgetrockuet nach Tachenianiſcher Art verbrant werden / b wti
man das Tachenianiſche Saltz in Wenge daraus erhalt
Berden fieaber durchs Filtrum wohl geveitigef , benadh it
ner gehoͤrigen Dicke eingekocht, und in einem Geſchüre mi
Oel uͤbergoſſen, ſo, daf fie daunt gaͤntzlich bedeckt ſind, foin
man das natürliche Salh Derfelben Pfianse , tvelhes am eil
teſten zum Vorſchein gebracht werden Fan, tenn das Oddi
von iſt , alsdenn daraus erhalten .

Der Nutzen .
Solchergeſtalt werden durch die Chymic zum Gehrul

in der Mediein , die Oele , die Waſſer , die Extracta , die nällt⸗

lichen Saltze , und die caleinirten Salze faſt in einerArbeit h
reitet . Ja , es lehret auch ferner die Chymie , dieſe Sachen yi
ſammen ſetzen , und daraus die ſchönſten Artzeneyen gurperje
gen , denn , wenn das Wacholder Oel mit ſeinem eigenen notir
lichen Saltz gehoͤrig gerieben , hernach mif dem Rob wehl wh
miſcht , und endlich mit dem davon deſtillirten Wafer verdi

Fait A NYE MN,net wird , ſo wird man faſt alle Kraft und Würtung de Wi

choldern zuſammen haben , auſſer den irrdiſchen Theil nichtal
de . Wir haben aber auch aus dieſem allen vernommen, Hnehmlich durch die Chymie aus denen Vegetabilien hermisy

welcher ohnedem die wuͤrckende Kraft derſelben verhindernuſt

bracht wird , und wie in der Arheit eines dem andern zn Hilt
komine, oder hinderlich fey.
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